= BE: ri 
Brülderschaft. 


No. 45. 


Sonnabend, den 6. November 1886. 2, Jahrgang. 


Problem No. 187. 
Von Konrad Erlin in Wien. 
Aa REE 


Bee 
_ uw 2A 


Weis 


TR 


DD 7 


A A 
ieht und setzt in 3 Zü üger . 


No. 188. No. 189, 
Von Tito p in Bre Dre aunsc sig. Yan Ottmar dene A = jen 


ai la nn mm ~ es m en nun 
au am B 
r emim 


š 


S_ 


ami 


„= 


ia um 
uw 


u 
Em 
Fun 


=. 206 — 


Partie No. 156. 


Weiss: Dr. Michaelson. Schwarz: Meyer. 
(Gespielt zu Königsberg im October 1834). 
Springergambit. 

‚I e2—e4 e7—e5 11. Dalxt3 0—0? 4) 
2, f2—f4 e5Xf4 12. Df3--h5! Kg3a—h7 5) 
3. Sgl—-f3 27—g5 13. Le4xXt7 Se7—g8 6) 
4. Sb1l—c3 Lf8—g7 1) 14. Lf7xg7r! Kh7xgs 7 

5. Lfl—ec4 d7—d6 15. LelXh6 Sb8— c6 

6. 0—0 2) h7—h6 16. Dh5—g6 Dd8--eT 

7. qd2—d4 Sg8—e7 3) 17. TIL: De7xf3 8) 

8. g2—g3 g5— g4 18. Tal—fi Df8—eT 

9. Sf3—h4 f4+— f3 19. Sc3—d3 nebst Mat in 
10. SE XÉ g4+Xf3 spätestens 6 Zügen. 

Anmerkungen von Dr. Michaelson. 
1. Schwarz will die durch 4..... g5—g4 entstehenden Verwickelungen 

vermeiden. 


2. Gebräuchlicher ist die Fortsetzung des Angriffes durch 6. h2—h4 h7—h6 
7. d2—d4 etc. 

3. Stärker war 7... . Lc8—e6. 

4. Weit besser war 11... . Lg7xdi47. 

5. Das stärkste scheint hier für Schwarz 12... . d6—d5 zu sein, worauf 
jedoch Weiss stets 3 Bauern mit gutem Spiel für die geopferte Figur behält 
z. B. 12... . d6—45 13. Scöxd5 Se7xd5 14. Le4xd5 Lc8—e6 15. Lelxh6 
Le6xdö e4xd5 ete. 12... d6—dö 13. Sc3xdő Le8—e6 14. LelXh6 etc. Auf 
12. m Lc8—e6 folgt 13. d4—d5 nebst LelXh6, auf 12,.... Sh8—d7 13. 
Lei—g5! mit der Drohung Tf4 nebst Th4. 

6. Hierdurch giebt Schwarz seinem Königsflügel zu viel Blösse, doch scheint 
das schwarze Spiel überhaupt schon unhaltbar zu sein. 

7. Auf 14... . Tf8xgd folgt 15. Tflxf7 und gewinnt. 

8. Auf 17....Kg8xfs würde folgen 18. Lh6“g7} De7xg7 19. Tal—flf 
Kf8—g$ 20. D3g6—e87 Kg8—h7 21. Tfi—f7 etc, 


Partie No. 157. 
Weiss: H. Wagner. Schwarz: K. Holländer. 
(Gespielt zu Wiesbaden am 27. Juli 1836.) 
Zweispringerspiel im Nachzuge. 


l. e2—e4 e7 e5 15. Lei—d2 e5— e4? 3) 
2. Sgl—f3 Sb8— c6 16.  dsxXet f5xXe4 
3. Lfl—c4 Sg8— f6 17. Df3Xe4 Dd6Xa3 
4. d2—d3 1) d7—d5 18. De4—e6T Kgs--h8 
5. e4Xd5 Sf6xXd5 19. DebxXc6 Tb8— d8 
fh. Ddl--e2 Lce8—g4 20. Ld2--g5 Sd5—b4 
7.  . 0—0 Lf8—e7 21. Dc6—c5! 4 Td8—d6 5) 
8. Le4-b5 0—0 22 "Eg — e7 Td7—g6 
9. Lb5Xc6 b7xX.c6 23: Le7Xf8 Da3xXh3 
10. h2—h3 Lg4xf3 24. Li8Xg77  Kh8Xg7 
11. De2xf3 f7—f5 25. Dc5—e7t Kg7—h6 
12. Sbl—a3 Le7xa3 26. De’—f87  Tg6—g7 
13. b2Xa3 Ta8— b8 27. Dfi8Xg7 Aufgegeben. 
14. TfI—el Dd8—d6 
1. Ueblicher ist 4. d2—d4 oder 4. Sf3—g5. 
2. Auch 10. De2xe5 könnten Schwarz sein Spiel durch 10... .. Lg4xf3 


11. g2xf3 Le7—d6! günstig entwickeln. 
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3. Ein Fehler, der den Verlust eines Bauern zur Folge hat. 
4. Besser, als den Bauern zu schlagen! 
Dee... .% TdS—hS würde folgen 22. Lg5—e7 T œ~ 23. c2—c3 ete. 


Partie No. 158. 
Weiss: E. Schallopp. 

(Gespielt im Meister-Turnier zu Nottingham 1886). 
Spanische Partie. 


Schwarz: Thorold. 


1.  e2--e4 e7—e5 19. Sg3—e4 6) g5—g4 

2. Sgl—f3 Sb8—c6 20. Lc2 --b3 Sd5—c3 

3. Lfi-b5 Sg8— f6 21. Se4xXc3 De7 xc3 

4. 0—0 Lfs—e7 1) | 22. Lb3—d5 Ta8— b8 - 

5. Sbl—c3 d7—d6 23. Lei -e3 Sb7— d8 

6.  d2—d4 Lce8—d7 24. y a2—-at sdg8—e6 9 

7. d4—d5 2 -Sc6—b8 25. De2Xg4 Se6—g5 8) 

8. Lb5—d3 h7—h6 3) 26. DÐg4—h>5 Ld7— e6 

9.  Sf3—el g7— g5 | 27. Ld5—cė6t Kes—i8 9) 

10. Sc3—e2 c7— c6 Ba u h2—h4 e5—e4 !0) 

ll.  c2—c4 Sb8— a6 29. Dh5— d1! Sg5—h3rT1l). 

12. Se2--g3 Sa6—ch 30,0 BR AS Le; Xh3 

13. Ld3—e2 cBXd5 3l. Sel—g2 Lh3xg2 12 

l4. e4Xd5 DB Dds—c7 321. KgixXg% f7—f5 

15. Tal—b1 b7’—bb 33. Le3--d4 Th8Xg8t 

16. b2—b4 Sch — b7 34. Kg2—h2 De3—-c4 

17. Ddl—e2 b6—b5 5) 35. Le6—d5!13) De4—cy 14) 

18. c4Axb5 Sf6Xd5 36. Dal—Iı5 Aufgegeben. 
Anmerkungen von E. Schallopp. 


1. Sf6xXe4 ist der bessere Zug. Schwarz bleibt, da er zu d7—d6 genöthigt 
wird, in der Entwickelung zurück. 

2. Weiss könnte mit 7. Tfl—ei fortfahren (deckt den Be4 nochmals und 
droht Lb5> c6 nebst Bauerngewinn auf e), zieht es aber vor, den Gegner noch 
um einige Tempi in der Entwickelung zurückzuhalten. 

3. Schwarz verhindert das Vorrücken des gegnerischen f-Bauern, verleidet 
aber dadurch dem eigenen König die Rochade. 

4. Auf c4xd5 ginge durch Ld7—b5 zum mindesten ein Bauer verloren. 

5. Dieses Manöver, durch welches Schwarz sich von dem Druck des Bd5 
befreien will, erweist sich vicht als gut. Die Bauern des weissen Damenflügels 
werden sehr hinderlich. 

6. Schwarz drohte Sd5—cd. f7—fö würde jetzt mit 20. De2—höf} nebst 
21. Setxgb (Le2 ist gedeckt!) beantwortet werden. Auf Sd5—c3 20. Se2xXc3 
Dc7x c3 könnte 21. Lei—d2 Ded—c?7 nebst 21. Le2—e4 und 22. Tal—cl etc. 
die Folge sein. 

7. Hindert Le3“a7, giebt aber den Bg4 preis. Schwarz versucht auf 
Grund der geöffneten g-Linie einen starken Gegenangriff. 

8. Auf Sc6—f4 (d4) folgt natürlich 26. Ld5xf7f. 

9i Natürlich nicht Ke8—d3 wegen 28. Le3xa7. 

10. Ein interessanter Versuch. Th8 ist hiermit gedeckt, und Weiss darf 
den Springer nunmehr nicht gut nehmen. 

11. Entweder — oder! 

12. Auf Th8—g8 32. Lc6xe4 De3—g7 folgt 33: Dd1—h5! 

13. Entscheidend und jedenfalls stärker als die Qualität zu nehmen. Der 
Läufer darf selbstverständlich wegen 36. Ld4—g74 nicht genommen werden. 

14. Dc4—c7 wird gleichfalls mit 36. Ddi—h5 beantwortet, und Schwarz ist 
auf alle Fälle verloren. 


Partie No. 159. 


Weiss: Mackenzie. 


en 


Schwarz: Lipschütz. 
(Gespielt zu New-York am 6. October 1836 als erste des \Vettkampfes). 
Spanische Partie. 


1.  e2—e4 e7—e5 15. Dd1—d2 Sf6—e3 

| 2. Se1—f3 Sb8 —c6 16. Sh2—f3 Le7— f6 

| 3. Lft--b5 Sg8—f6 re Sg6xXf4 

eeo d7—d6 1) | 18, Dd2x<f4 g7—g6 
| Lc8—-d7 19. Tal—el Se8s—g7 5) 
6. Sbil—c3 Lf8— e7 20.  et-e5 Lf6—e7 
7. d4—d5 Sc6—b8 31. “Dia=6! Ab Xeb 
8. Lb5— d3 Ld7— g4 2) 22," Te1X e5 f7--f6? 6) 
9. Sc3--e2 Sb8—d7 23. Sg3—h5! Sg7Xh5 
10. Se2—g3 Sd7 — fs 24. Te5Xh5 Le7—c5t 

IST SER 2-11 Lg4—d7 3) | 25. Keil Dd8—e7 
12. Sf3—h2 Sf8— gt 26. Ld3Xg6 De7—g7 
13. ` f2--f4 e5Xf4 AER ADA a a > < oaa 
14, TelxXfi 0—0 4) i 28 Lh7—f5T Anfgegeben. 


l}. Dieser Zug ist uur dann zu empfehlen, wenn 4. d2—d3 geschehen ist; 
hier dürfte 4. . .. Sf6xe4 wohl die bessere Vertheidigung sein. 

2. Schwarz steht in Folge der schlechten Eröffnungsweise recht beengt, 
hier war jedoch, wie Steinitz sofort nach der Beendigung der Partie nachwies, 

. e7—c6 der richtige Zug. 

3. Steinitz ist der Ansicht, dass Il... . Lg4—c8 besser gewesen wäre, 
um dem Sf6 das Feld d7 freizuhalten. 

4. In Betracht kam auch 14... . Sg6x f4. 

5. Auch auf 19... . Lf6—g7 bleibt Weiss im Vortheil. 

6. Ein Fehler; hier musste 22... . f7—f5 geschehen, worauf das Thurm- 
opfer wohl erfolglos wäre, z. B. 23. Te5xe?7 Ddë8x e7 24. Sf3— g5 Sg7—eS etc. 
oder 24. Tfl--ei De7—c5f 25. Kgl—h2 Sg7—e8 26. Sf3—g5 Se8—f6 etc. 

(„Bahn Frei“). 
Die drei folgenden Partien des Wettkampfes blieben unentschieden. 


Lösungen. 
No. 154 von Dr. S. Gold in Wien. 
1. Sb2—at Ket:, Kd6 oder gf. 2. Sad—h6F an 3. T, L, S od. B mat. 
Angegeben von den Herren: F. Müller in Ahlten, Georg Schlenther in 
Tilsit, R. Rosenkranz in Braunschweig, A. J. Mordtmann in Görlitz, W. Klose 
in Schmiedeberg und Otto Schulz in Braunschweig. 
No. 155 von Paul Hasse in Halle a. S. 
1. Le3--d2 œ~ 2. Te2—e4 oo 3. L oder B mat. 
Angegeben von sämmtlichen Lösern des vorigen Aufgabe. 
No. 156 von Rudolf L’hermet in Magdeburg. 
l. Ke2—cl nn 2. D, T oder S mat. 
Angegeben von sämmtlichen Lösern der vorigen Aufgabe. 
No. 157 von Jos. Fritsche in Wien. 
1. Te6—b6 Ldi—b2 2. Se8—d6 ~ 3. Tb4, Sd7 od, Sch ~ 4. T, S od. L mat. 
—f1D 2. Tb6—b4r =» 3. Se4xd3 ~ 4. Lh2—d6 mat. 
Angegeben von den Herren: F. Möller in Ahlten, Otto Schulz in Braun- 
schweig und Georg Schlenther in Tilsit. 
Briefwechsel. 
Königsberg (Dr. M.): Schreiben Sie doch einen Artikel darüber! Freund- 


lichen 7 Gruss. ö 
Schmiedeberg (W. K.): (F. G.): Braunschweig (0. S.): Beuthen (J. St.): 
Sendungen und Zuschriften dankend empfangen. 


Verantwortlicher Redakteur Albert HHeyde in Berlin W., Wilhelmstr. 54 III. 
Verlag von Hacker, Nieper & Comp. in Braunschweig. 
Druck von Meyer & Papenberg in Braunschweig. 


